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.. Oberammergau I9l°. e

TMun tut dle wahl uns nimmer weh,
Zu welchem Festspielichmaus man geh'
In diesem festspielreichen Jabr,

IMlan sucht sich aus, was neu und rar!
Denn nur das Allerneu’ste kann
Befriedigen den Fortichrittsmann!

Das ,, Gehn “ ist 1910

Tatiirlich anders zu verstehn.

Bis anbin fubr man Schnellzug D
Und Tpeist’ im table d’hote - Coupee,
Doch solches bat sich iiberlebt

Bayreuth7 - ‘Cja' Gmgs elnglelhg fchon,
Sucht’ AnichluB ich bei Cook & Sohn.

Doch, doppelgleifig, glaub’ es mir,
IMacht mir die Sache kein Plaisier!]
Ich ,,geb* nach Oberammergau,
Dicht fliegend unterm Himmelsblau.

Von Tliinchen fiibrt uns Parseval
Direkt ins Passionsipieltal,
Umkreist das Biibnenfestipielbaus,
Und aus der hohe ichallt HApplaus.

ee lm role Baut ce

Die letzte Rothaut groBen Snles
,,Die Rote Wolke", ging dabin.
Fiir BlaBgesichter ein Iflemento,
{Wie ibre Lebensjahre fliehn.

Wir gierig Coopers Lederstrumpf?
Peut’ stebn wir phantasieverjassen
An Cooks €ntdeckerichwindel - Sumpf.

,» Die Rote Wolke “! — Welche Fiille
Der ITame birgt von Poesie!

Fiir Jeden, der nach Hébh’rem strebt. {

Ungarland, fchones Land!

Ist kein Buch erichienen dort,

Kein gedrucktes Dichterwort, —
hort’s und staunt in einem fort! —
Auf. die Weibnacht dieses Jabr!

€lien! €lien, a Magyar!

Wer dann erstaunt nach oben blickt,
Ist auch nicht Ichlecht von uns entziickt! -ee-

Des Tugendhimmels rote W&lKlein
Sind fort und kebren nie mebr, — nie!

%
% War's nicht erst gestern, daB verichlungen
%

- JZ Z HAlla ungbarese. ﬁ N4

Ungarland, fchones Land!

Wadchst nix Drama, nix Gelchicht"!
Dichten nicht des Biirgers Pilicht!
ITlan nicht fchreibt,
Bei Cokayer — wunderbar!
€ljen, a IMagyar!

Eljen!

Ungarland, fchones Land!

Petéfy und Jokai tot!

Wer backt jetzt Dein geistig Brot?

0, — damit bat’s keine Ilot:

Tleu erichien der ,, Caviar ““!

€lien! — E€ljen! a TMagyar! “ee-

erlebt Gedicht

§Ch bin der Diifteler Schreier
Und wiiniche: Das neue Jahr
116g" uns mehr Gutes bringen
‘Ris das HAlte uns brachte dar.

Belonders die Bundesbahnen
Und die Eilenbahnpolitik
Lailen nichts Gutes abnen,
Wir Kriegen fie drum bald dick.

O mdge im neuen Jahre

€in klarer, belleuchtender Stern
Ueber unfere Réte walten,

Air féhen es endlich gern.

Auf daB nicht nur immer das Soll

In unferen Biichern prangt,
Wir bétten auch gern etwas haben
Fiir uns einmal verlangt
o
D as macht der Wein!

Tleunmal biit du vorbeitraft,
HArmer Samuel, armer,

{0eil ein Trieb im berz dir ichlait,
Der dich zum Erbarmer

Feiniter Weine werden lieB — -
Diefes war im Fleiich dein SpieB.

Du biit Schreiner von Beruf
Und veritehit das Hobeln,
Wahrend nebenbei dir fchuf
Freude auch das Knobeln
In der Reichen Keller tief —
Samuel, das gebt oft fchief!

War Belitzer ich von Wein,
Dich ich engagierte;

MiiBtest mein Vertreter fein,
Der die Leut anfithrte — —
borteit du mal Zweifel leis,
Brachtelt du den Bauptbeweis:

~Sehen Sie, vier volle Jahre
LieB ich mich einfperren,
Weil ich fand, dies fei der wabhre,
Belte Wein, ihr Herren!“
Siegen miiBte diefe Klarbeit!
dnd — im Weine liegt die Wabhrheit. s.
: )
Druckfebler.
‘(AUus einem Roman.)
Die geheime Unterredung gwijchen Abos
“Tar und Hildbegard erlitt dburch das Hingu=
“kRommen einer Soke einen jdben Abbrud.

Polt wider Polt!

Dafy heutjutag viele Gejchafte verfrachen,
Sit eine der allbefannteffen Sadhen.
Heut fradht e8 bei diefem u. morgen bei jenent,
Wie ed halt fommt, fo muf man es nehmen.
Die Studenten madjen den ,Dr’ mit ,vite”
Und felbft unfeve Poift macht Defizife!
Man jpricht jhon von iiber 900000 —
G etwasd mad)t einen denfend und Haujend!
Nidht fo die Poft. Jm Gegenteile:
Sie legt an dben Tag eine grofe Gile,
Der Auslagen newe it afzeptieren,
Um ein Paldftdhen jdhnell ausdzufithren
St Aavau, der Stadt, der rithmlichit
befannten,

Bei jeber Gelegenheit wieder genannten,
Fiir 2 Millionen, man fage und jdhreibe!
b dba wohl der Rubigjte ruhig nod bleibe ?
Gin Ort mit ca. fo 9000 Seelen
Wil ein Haud grad wie Siirid), das follte
nodh fehlen!
Wir lieben bas
Gtidtcdhen

Mit feinen Soldaten, mit all feinen Madchen!
Nicht der Aarauer wegen fei geicbriebe&t bies
a

Den Hut ab vor Aavau.

’

D an gonnt ihnen alled im Fall jeded Falles,

Der Bautendireftor, jonft praftifd) in Sadens

Konnt mit der .s;")aIfte auch Freude dort
machen —
Wir wollten nur fragen, ob alle Pringipe

Den Hohen und Hochften bereits feien pipe?

o W.
€ine Leichenobduktion.

Hus einer Stadt per Telephon
(Oder telegraphiich) rief man heute
Zufammen die beitimmten Leute
Zu einer Leichenobduktion.

Sie kamen alle: Arzt, Adjunkt,

- Beifitzer, Anwalt und fo weiter,

Klug alle, doch in einem Punkt

€in jeder etwas noch geicheiter.

Und als man nach dem Toten fragt,
bért refigniert man Antwort geben:
,Der ITlann iit leider noch am Leben®.
Dann wurde das Gelchaft vertagt.
Das iit geichehn im Jahr des Beils,
Das eben griindlich abgetan iit,

HAn einem Ort der Schweiz, der teils

Sehr ichnell errelcht per Eifenbahn iit.
Wau—u!.

 Sm- Haufe wird 3 enger

Ghuert: , Jhr werdbet dd Neuiohrdwunid
vo dr Stitrfumiffton au iibercho ha,
NRagel2”

Rdgel: , Ja, die die die ver—"

Chueri: ,,S?u fd Majeftetdbeleidiz
gung Nagel, Tuft underichiiped ” § grad
nomol, wenn ’8 uddunt.”

Rdgel: , Jhr wived fen Bibe 3y’ brav, Jhr
gingted '8 ga fage.”

Chueriz, , Sab nitd, - Aber Jhr {ind nie
ficher, wenn Bpper vo dr Obrigleit ume:
ftoht, junbderheitli en Siitrdedrecttiv.”

Rigel: , Was fageder? 9 derig git's &
na? 6ab feblti na, bim Stra—*

Chueri: , Hand Guerem Gmitet Sorg,
Ragel, Jhr milend b Wildi & i uf's
Bable fpave. Aprepo, ift nitd vor em &
Sofhr au Gine vo dr Stadt ziten § dho
go froge, wie thitr, dbaf Jhr d’ Wolh-
nigem udgmietet Hebed 2

Ragel: , Dajdb dyunt niime dho froge, defab
hin i abgidhnardylet, daf er i ywe Giimpe
bie Iang Holsi- Ctugen ab gjt tft, bd bd
oq —*

Ghueri: %ergeﬁeb nitd 3" otme Régel in
Guevem Jaft ine. 1ibriges BHit & das
Abjhnauze vo dem ,Stitrjaghund”
niit gnitgt, da ift nu D Husliit felber
go frige und die — jibe Hand no meh
gieit, bag 1" § bim Stitre vedht nerqued)t

Und wenn e8 einmal Lidhtmed ift, 3y Ober [Bfed.”

Dann bin id) lujtig Anardjijt. Ragel: , Miva, dinn fdlan i nu mieber

& uf bi3 » Stiiv duffen ift.”
& Splitter. & Chueri: , Bresis! Ste erfinded allewil

Griiss Gott, linger Tag.
Die Tage werden ldnger
Fiir. Sehitgen, Turner, Shnger.
Gin Alpenfer, der abmwdrts ftiivyt,
Hat alle Tage fid) verfitvzt.

Die Tage werben langer

Die Quit fiir Gelderswinger,

Wenn Hell das Gold der Sonne lacht
Und aud) die Finger langer madht.

Die Tage werdben langer,

Wo fdhlau der Schelmenfinger-
Den argen Dieb, der fidh) verjtectt,
Gofortigft ober nicht entbectt.

Die Tage werden ldnger,

Fiir widrige Bedrdanger,

v einen der fo laufen muf
Aui feinem Hochiten Steuerfuf.

Die Tage werdben ldnger

Fiir brave Kivdengdnger,

Wobet in fromimer Hinterlijt
LVerborgnes 3u evgattern ift.

Die Tage werden linger,

Dasd madyt “miv aber banger,

Mein Meifter jagt midh aud dem Nejt
Und halt midh) an ben Ofren feft.

Die Tage werden ldnger,

Blofse Menfehenfdhilverer find Gterariidhe neue Mitteli jum Stitven ufetrude und
PBhotographen — geniale Riinjtler aber
befeelen ihre Wenfchenportrdts. BHorsa.

&
Zecher - Philolopbie.
Sohannes der Tiufer wire aud) nicht
unfdyuldig gekopit worden, wenn er anjtatt
Nienjchen — bden Wein getauft Hitte . . .

&
- J/F Biographie. &

Wer kannte ihn nidht, den ewigen -

RKampfer. Gein. mutiger  Kopf . mit..Dette ..
aufwiirts gekammten ijaaren muB }ebem

©in Grinnerung fein.  Getne Biinjte {tebt
. Deute im Bejtibiil ‘der Uniyarfitiit:, - ft

allemal treffed | die Lafe.”

Rigel: , Sie felled nu nitd allewil die
Glichlige welle neh, die wo Grund und
Bobe hind; fie felled dmal diene neh,
wo Millione hind odber 20- und 30000
Franfe verdiened. Wenn ieh au d
fo e8 Husbfigerli d paar tufig Franfl
verdienet - in @ paar Jahre, e8 weif ja
glich nie, wenn’8 dd Tiifel nimmt, wenn

“em 8 Brieflt Findt wird.”

Chueri: , Jhr. Gind o chli recbt, Ragel

* aber mer - Jdimpft BHalt 3erft {iber bie,

100

'eé chan uﬁred)ne Vo1 andere,
ev niid” drus dunt — vor Vieli —

o feit S Menjp it «
Sy 2

3



	[Chueri und Rägel]

